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Zukunftsweisende Konzepte im marktwirtschaftlichen Wettbewerb:

Ärztehäuser – Rundumversorgung und kurze Wege
Praxen, Ärztehäuser und Kliniken zählen zu den kom-

plexesten Bauaufgaben, die es gibt. Sie benötigen eine
aufwendige Logistik, wobei man nie weiß, wohin und wie
schnell sich die medizinische Technik mit ihren Diagnose-
und Therapiebereichen in Zukunft entwickelt. Deshalb
wird ein hohes Maß an räumlicher Flexibilität benötigt.

Weiterhin müssen sich Praxen
und Kliniken, um den heutigen und
vor allem den zukünftigen Anfor-
derungen an die medizinische Ver-
sorgung gerecht zu werden, nicht
nur technisch und medizinisch
weiterentwickeln, sondern vor
allem auch in organisatorischer,
architektonischer und gestalte-
rischer Hinsicht.

Die Qualität der Leistungen soll/
muss ausgezeichnet sein und die
Zufriedenheit der Patienten in den
Mittelpunkt rücken – bei gleich-
zeitig mehr Effizienz. Durch das
veränderte Selbstbewusstsein in
der Bevölkerung hat sich eine kri-
tische Patientenschaft entwickelt,
die umworben werden möchte.
Hierzu sind mit Ärztehäusern zu-
kunftweisende Konzepte gefragt,
die im marktwirtschaftlichen Wett-
bewerb mit umfassenden Dienst-
leistungen und positiver Selbst-
darstellung um die Gunst der Pa-
tienten werben.

Ärztehäuser sind moderne und
innovative Dienstleistungszentren
mit all ihren Vorzügen in der be-
triebswirtschaftlichen Organisa-
tion, schlüssigen Gesamtkonzep-
ten und vor allem der entspre-
chenden architektonischen Er-
scheinung. Unter einem Dach fin-
det der Patient Fachärzte unter-
schiedlichster Disziplinen für um-
fassende medizinische Leistun-
gen, gegebenenfalls eine Tages-

klinik für ambulante Operationen,
moderne Medizin- und Hygiene-
technik sowie attraktive Service-
und Wellnessangebote wie Apo-
theken, Sanitätshaus, Friseur- und
Kosmetikstudio, Wellnesscenter,
Café etc. – eine gehobene Rund-
umversorgung/-betreuung mit
kurzen Wegen.

Eine diskrete Art, sich abzu-
setzen und Patientenzufrieden-
heit sicherzustellen, ist neben der
ausgezeichneten Dienstleistung

das professionell gestaltete Ärz-
tehaus mit seinen zielsicher ent-
worfenen Praxen. Ein homogenes
Erscheinungsbild vermittelt de-
ren Leistungsfähigkeit, Arbeits-
weise und Zielsetzung.

Durch diese positive Selbst-
darstellung wird eine breite Ak-
zeptanz erreicht, in der Gestal-
tung zum Träger ärztlicher Bot-
schaften wird und die Wertschät-
zung unterstreicht, die der Arzt
seinem Kunden „Patient“ entge-
gen bringt. Ärztehäuser oder Pra-
xiskliniken könnten die Verbin-
dung von kassenärztlichen Pra-
xen mit Privatpraxen, Physiothe-
rapeuten zur Rehabilitation so-
wie weiteren Einrichtungen zur
Prävention und der allgemeinen
Gesundheitsvorsorge sein. Ko-
operationen spezialisierter Ärz-
te unterschiedlichster Fachrich-
tungen ermöglichen einen rei-
bungslosen Ablauf und damit ho-
he Sicherheit bei minimaler Be-
lastung für den Patienten. Mögli-
che kostenintensive Einrichtun-
gen wie Operationstrakt, Röntgen-
einrichtungen, Labore etc. wer-
den von allen Fachrichtungen ge-
meinsam genutzt und bringen für
die einzelnen Praxen mehr Öko-
nomie und mehr Effizienz.

Des Weiteren können die ein-
zelnen Anmeldungen der Praxen
zu einer gemeinsamen Anmel-
dung zusammengelegt werden,
die wiederum einzelne Satelliten
– kleine, lokale Anmeldungen –
versorgt. Wartebereiche können
zugunsten eines Cafés beziehungs-
weise Service- und Wellnessbe-
reichs verkleinert oder sogar ab-
geschafft werden. Möglich wird
dies mittels eines Pagers, den
der Patient erhält, um rufbereit
zu sein.

Architektur muss dem Men-
schen dienen. Arzt, Mitarbeiter
und Patienten müssen sich wohl
fühlen. Eine angemessene Ge-
staltung der Behandlungsräume
sollen beim Patienten alle Sinne
positiv ansprechen. Sterile, ano-
nyme weiße Räume in einer Pra-
xis, vor Jahren noch der Inbegriff
ärztlicher Kompetenz, sowie aus-
schließlich funktionale Gesichts-
punkte wie Funktionalität, sehr
oft zufällig vorgefundene Praxis-
und Ablaufkonzepte, die dem Arzt
einen uneffektiven, Kosten pro-
duzierenden Arbeitsstil aufzwin-
gen, entsprechen nicht mehr den
Anforderungen eines zeitgemä-
ßen Arbeitsstils und vor allem
den Ansprüchen zunehmend kri-
tischer Patienten. Praxiseinrich-
tungen „von der Stange“ sind hier
keine befriedigende Lösung mehr.
Ziel ist vielmehr die Entwicklung
originärer, glaubwürdiger und fle-
xibel gestalteter Räume, die funk-
tionell optimiert und ökonomisch
sinnvoll sind. Qualitäten von Ma-
terial und Farbe, Licht und Schat-
ten, Strukturen und Texturen

schaffen Räume, die der Gene-
sung förderlich sind und ein ange-
nehmes, entspanntes Gefühl beim
Kunden „Patient“ bewirken.

Es ist ein Vorurteil, dass indi-
viduelle Lösungen durch Archi-
tekten oder Innenarchitekten von
vornherein teuer sind. In der Re-
gel überwiegen die Vorteile durch
Kostenreduzierung und -kon-
trolle, gelungenes Ambiente, ef-
fizientes Arbeiten und Minimie-
rung der Folgekosten.

Um Professionalität und Cha-
rakter zu vermitteln und damit
gestaltete Praxiswelt auch nach-
haltig außerhalb der Praxisräu-
me wahrnehmbar bleibt, muss
ein Erscheinungsbild/Kommuni-
kationskonzept maßgeschneidert
entwickelt werden. Diese umfas-
senden Gestaltungsaufgaben soll-
ten deshalb vom Raumkonzept
über die Innenarchitektur bis hin
zum Praxislogo, Geschäftsaus-
stattung, Türschild, Briefpapier
und Visitenkarte reichen. Hier ist
es sinnvoll, sich eines speziali-
sierten Architekten oder Innen-
architekten mit entsprechenden
Netzwerkpartnern zu bedienen,
damit ein konsequent abgerun-
detes Gesamtkonzept entsteht
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Schritte zu einem erfolgreichen Ärztehaus
Vision

Entwickeln eines Gesamtkonzepts mit Standort-, Objekt- und Praxisanalyse
– auf Arzt, Team und Patienten zugeschnitten – das auch Entwicklungspo-
tenziale berücksichtigt; Abklärung aller möglichen Bestimmungen und Auf-
lagen.

Konzeption

Grundlagenermittlung und Bedarfsplanung als Vorgabe für die Entwurfspla-
nung mit möglichen Varianten sowie Erstellung der Genehmigungsplanung;
Kostenschätzung; Ausarbeitung eines Material-, Farb- und Lichtkonzepts und
Grundlagen des Kommunikationskonzepts, CI-Gestaltung.

Realisierung

Ausführungsplanung
Ausführungsplanung (Umsetzung der Entwurfsplanung) nach Vorgaben des

Arztes bis hin zur Detailplanung aller am Bauvorhaben beteiligter Gewerke; de-
taillierte Kostenberechnung mit Etatfestlegung; Erstellen von Leistungsver-
zeichnissen und Ausschreibungsunterlagen sowie Durchführung der Angebots-
einholung, mit Beratung zu Auftragsvergabe und Vertragsabschluss (Kosten-
transparenz); Terminfeinplanung und Koordination der Gewerke; Ausarbeiten
des Kommunikations-, CI- und gegebenfalls eines Kunstkonzepts.

Umsetzung
Bauüberwachung vor Ort; Terminüberwachung; Qualitätskontrolle mit Män-

gelerfassung und -beseitigung; Etatüberwachung und Dokumentation; Umset-
zung des Kommunikations-, CI- und Kunstkonzepts.

Der Autor, Wolfgang Greb, ist Inha-
ber des Architektenbüros greb und
Mitglied im Verein „Die Berater der
Gesundheitsberufe“. Er befasst sich
schwerpunktmäßig mit der Planung,
Gestaltung, Optimierung und Einrich-
tung von Arzt- und Zahnarztpraxen,
Ärztehäusern sowie OP-Räumen. Die
bestandsschonende Sanierung von
Gebäuden, Denkmalpflege und ge-
hobener Innenausbau gehören eben-
falls zu seinem Tätigkeitsfeld.

Mehr Ökonomie 
und Effizienz

Die Gestaltung 
als Träger ärztlicher
Botschaften


